
Der Aufsatz VO T’homassen „Reformierte Phılosophıe Versuch einer
kurzen historischen Hinfuhrung  06 en den 1C aufdıe Niıederlande, sıch eıt
den zwanzıger Jahren diıeses ahrhunderts dıe Ausbildung einer reformıilerten
Philosophiıe vollzog. Im Mittelpunkt der Darstellung sSte. der Professor fuüur
Rechtsphilosophıie ermann Dooyeweerd, der 1926 dıe Frele Universitat
Amsterdam berufen wurde.

Den Ausführungen VO. Ratarek uber „Die Entwicklung der atzungen des
Fakultaäatentage: der eutschen evangelisch-theologischen Fakultaten VO  - ihren
nfangen bıs 1934** sınd dıe Satzungsentwurfe VO 1926 un! 1932, dıe 1932
verabschiedete Satzung un! dıe 1934 verordnete Satzung, dıe das ührerpr1inzıp
durchsetzte, 1mM Ortlau angefugt

In dem Beıtrag „Die kirchenpolitische Bestrafung des BK-Theologen Hans
Hellbar: berichtet Faulenbach uber eın Kapıitel der Bonner Fakultatsge-
schıchte Kr legt darT, weshalb Hellbardt se1ln izentlatendıplom Nn1ıC. ausgehaändı,|
wurde, un! beleuchtet gleichzeıtig dıe Maßlsnahmen der Bonner dıe
VO der Bekennenden ırche geplante Einrichtung der Kırc  ıchen Hochschule 1ın
Wuppertal, fuüur die Hellbardt als ozent vorgesehen WarTr

Der Bericht VO utter uber die „Vertreibung aAaus Frankenstein 1ın Schlesien
und Neubeginn ın ertheım Maın. Das Schicksal eines Diıakonissenmutter-
hauses ın den Jahren VO 1945 bıs 1952** un:! „Zehn Thesen ZU.  I Methodologıie der
kirchliıchen Zeitgeschichte“ VO: DA orden stehen Schlulz der w1ıssen-
scha  ıchen eıtrage.

Dıie beeindruckend: „Bibliographie Johann Friedrich Gerhard Goeters“, dıe
Faulenbach erste hat, un! eın kombinilertes Personen-, TtS- un Sachregister,
das die zeıtlıc. raumlıch un! inhaltlıch Tel gefacherten offe gut erschließt,
beenden den Band, den INa  - mıt Gewıiınn 1es' un:! dem INa  - viele Neue Einsiıchten
an. uch fur die westfalısche Kirchengeschichte.

elmut USC

Hans-  OdoOo Ihıeme, Geschichte der Evangelıschen Kırchengeme1inde Olpe VDO'  S 1842
b1ıs 1946 ım Zusammenhang örtlıcher und iüberörtlıcher profan- und kırchenge-
schıchtlıcher Bezuge, kın Beıtrag ZU Geschaichte Südwestfalens, verlag dıe wI1e-
landschmiede, TEeuUzta. 1993, 720

Die Sliegener Dissertation behandelt dıe Gemeindegeschichte ın wel Teilen
Der erstie eıl biıetet einen chronologischen Durchgang un! beginnt mıit eıner
Beschreibung des per Landes, das unter kurkoölnischer Herrschaft eın reıin
katholısches eblet WaTl Die Anfange der evangelıschen Gemeinnde werden 1n dem
Geflecht VO.  - personliıchen Inıtıatıven, Superintendent ın Siegen SOW1e den
zustandıgen preußischen nstanzen In rnsberg, Munster und Berlin minutl0os
geschl.  ert. el MaCc. dıe Analyse der gemeindlichen Sozlalstruktur eutliıch,
ın welch em Maße „dıe Opferbereitschaft der nfangsgemeıinde“
gefordert WarTr

Die Beschreibung der weiıteren Entwiıcklung folgt der MmMiszeı der einzelnen
Pfarrer Deren überzeugende theologiegeschichtliche Einordnung laßt den (°’Hha-
rakter VO: Verkuüundigung un TE 1ın den jeweıligen Jahren klar erkennen.
Sowelılt dıe Quellenlage zulaßt, werden uch dıe Einstellung der Pfarrer ZUI
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sozlalen rage, ihre Haltung ZU. Katholizısmu: un! ihre geschichtstheologischen
Auffassungen analysıert. Umfangreich mußten naturgemä die Ausführungen
uber Pfarrer aul Koch ausfallen, 1n dessen Miszeı (1912-—1946) die beiıden
Weltkriege un die TE des Kırchenkampfes fielen Die arlegungen erhellen,
w1e schwer sıiıch eın natıonal-konservativ eingestellter Pfarrer mıiıt seiner Gemein-
de tat, ın der eıt der atur ın en kırchenpolitischen Fragen eindeutig
ellung beziehen. Da 1n Olpe Pfarrer un! Presbyterium n1ıC kompromißlos
den Kurs der Bekennenden ırche vertiraten, S1e her be1l innerkiıirchlichen
Fragen bereıt, „deutliıchere Oortie wagen‘“ 210) Erklarend WwIrd 1n diesem
Zusammenhang auf Olpe als Dıasporagemeinde hingewlesen, ın der INa charfe
Frontbildungen habe vermeıden mussen, Beamte un! Angehorige des offent-
lıchen Dıiıenstes, die ın der Gemeıihnnde immer uberproportional vertreten T,
n1ıC. INn einen oyalıtatskonflıkt fuhren un somıt 38815 paltung der Gemeinde

riıskiıeren 14 un! 211
Mıt dem harakter pes als Diıasporagemeinde hangt uch L  INMMEN,

wWenn „Das Verhaäaltnis der Konfessionen“ SOWwI1le „Mischehenfrage un! KOonver-
sıonsproblematık“ 1n besonderen Abschnitten behandelt werden. Im per Raum

Lebenseinstellungen un! erte jJahrhundertelang alleın ure die O-
Lische ırche gepragt worden. Als sıch hlıer Protestanten ansıedelten un! 18344
einer eigenen Gemeinde zusammenschlossen, ntstanden VOTI em der
Anfangszeit allerleı Mißhelligkeiten, Re1iberelilen un! torungen. Die Aufarbeıtung
dieses Konfliktpotentials konnte ın der Tbeit Nn1ıC fehlen Es verdient hohe
Anerkennung, WwI1ıe objektiv und ausgewogen gerade diıese eıle gestaltet WUuT-
den

Der zweıte eıl des Buches behandelt besondere Themen aus der Gemeinde-
geschichte. Mıt 17 Unterabschnitten informiert der Abschniitt „Das en der
Kırchengemeinde“ uber das breıte pektrum relıg10ser Lebensaußerungen un!
ı1vıtaten el werden dıe Ereignisse n1ıC. isolıert betrachtet, sondern
großeren historischen Zusammenhang gesehen; Vergleiche lassen das Spezifische
der per Gemeinde hervortreten. SO ergeben sich auf TUN des „Dıiaspora-
KHektes“ 279) 1mM Unterschiled den Gememilnmden der Siegener Synode eın
starkerer Grottesdienstbesuch, ıne haufigere Beteiligung Abendmahl un! eın
hoheres Kollektenaufkommen ZIOT, 280 un:! ÖLF}

Weıtere Abschnitte beriıchten uber dıe Liegenschaften der Gemeinde, die
finanzielle Sıtuation der Pfarrer un! der Gemeinde SOWI1e uber die Glocken un!
Orgeln der Gemeinde. Im Zusammenhang dieser Abschnitte werden der Bau der
Pfarrkirche, der In den Jahren 1897 un! 1898 erfolgte, un!: diıe eNOÖoTINe Unterstüt-
ZUNg der Gemeinde UrCc. die verschiedenen Stellen des ustav-  dolf-Werkes
dargestellt. Den Ausfuüuhrungen ist entnehmen, Ww1ıe wichtıig Unterstutzung der
ustav-Adolf-Vereine fur dıe Konsolidierung un! Weıterentwicklung der DperT
Gemeinde War

Der vorletzte Abschnitt beschaftigt sıiıch mıit dem evangelıschen chulwesen
Die evangeliısche Volksschule, dıe In Olpe VO 1845 bis 19338 bestand, wurde 1877 für
ehn TEe geschlossen, die evangelıschen ınder mußten damals die katholische
Volksschule besuchen. Bemerkenswert ist diıe Untersuchung der runde, die ZU.  I

Schließung der Volksschule fuüuhrten Die Ausführungen machen eutlıc. da ß die
zeitweilig geringe Schulerzahl fur die eNnorden 1n rnsberg un Berlın 1U eın

4977



vorgeschobener TUN! WaTr Man wollte ın der eıt des Kulturkampfes uber die
Schließung der evangelıschen Schule die Einfuührung der Simultanschule ın Olpe
erreichen. Wenn uch eın eindeutiger eleg fuüur diese esee verıflizıeren die
Hınterfragung der Quellen un! die Verweise auf das hıstoriısche Umfeld dieser
Stelle doch die gemachten Aussagen

Im Schlußabs  nıt: „Zusammenfassung un! usblick“ WwIrd fur manche
Eınzelbereiche der Gemeindegeschichte Dıskontinuita festgestellt, VO  — der Pre-
digt der Pfarrer, die In Olpe meıst iIne uberdurchschnittlich ange MIisSszZeI hatten,
ber als dem „kontinultatsstiftenden un:! -tradıerenden“ Element gesprochen
(S. 467) em findet sıiıch hiler die uberzeugende egrundung, weshalb die
Untersuchung mıiıt dem Jahr 1946 T1C

Der Anlagenteil mıt ausgewaäahlten Quellen erganzt un! belegt dıe usfuh-
rungen ext Kın detaıllhertes Quellen- un: Liıteraturverzeichnis, In dem alleın
D regjıionale un! uüberregionale Archive aufgeführt SIınd, eın ausführliches Perso-
nenregıister un! 21 Abbildungen besc  1elben dıe umfassende oOkumentation, ın
der uch interessante Eiınzelheiten uber die iınkommens- un:! Lebensverhaäaltnisse
nachgelesen werden konnen.

elmut UuSC.

etier MS ın Verbindung maıt ıltrud MS UNı Volker Schroeder, Dıe
Wallfahrt nach Kevelaer LU Gnadenbild der „Trösterıin der Betrübten‘“, Nach-
Wwe1ıs UN Geschıichte der Prozess:ionen VDO'  S den nfangen ıs zZUuUT egenwart, Maıt
Abbıldung der Wappenschilder (350 TEe Kevelaer-Wallfahrt 16492 — 1992, and 2 ,
Kevelaer 1992, 430

Das hervorragend aufgemachte, opulent ausgestattete Werk VO eierMS
hat die Absıcht, Hıstorikern, dıe ıch mıt elıg1ons-, TOommıigkeits-, Mentalıtats-
un Sozlalgeschichte befassen SOWI1e dem Verhaltnis VO ırche un! an qauf der
Spur SINd, umfangreıiche Quellenbestände die and geben un! dıe weıtere
Tbeıt 1M Tchiv SOWI1e die Sichtung der Lıteratur erleiıchtern In Verbindung
mıiıt der Kevelaerer Wallfahrtsgeschichte ist 1U moglıch, die 350 TE der
Marıenwallfahrt Kevelaer weiıter ergrunden. In der Nachzeichnung VO uüber
8300 Wallfahrtsprozessionen aus dem n]ıederrheinmısch-westfalischen KRaum, den
Nıederlanden, Belgıen un! Frankreich eTOffnet MS dem Leser eın facettenreli-
hes 1ld. Die zumelıst nach dem erkunti{ftsort geordneten Artıkel den
Wallfahrtsprozessionen ınd nach folgendem Schema gegliedert Irager,
egınn, Besondere Ereignisse, nlıegen, Jahrlıche Termine, Weg un:!
Gestaltung, Aufenthalt 1n Kevelaer. MmMs Gliederung ist varıabel, daß
uch euUeTe Entwicklungen aufnimmt, tiwa die INn der Form der
Omniıbus- un! Bahnwallfahrt der uüberkommenen Fußprozession. Auch die
hochst aktuellen otorradwallfahrten werden In die Gliederung ebenso integriert
Ww1e dıe Wallfahrten einzelner ereiıne un! erbände, dıe uber einen Ort hinaus
den Gang nach Kevelaer unternehmen. Den nach diesem Schema gestalteten
Überblick uüuber dıe Geschichte der einzelnen Prozessionen SC.  1e sıiıch eın
umfangreiches Quellenverzeichnis. das erkennen laßt, daßMS dıe estande
verschlıedenster kirc.  ıcher und sStaatlıcher Archive erstmals einem breiteren
Publıkum un! der iıch fur Religlosıitat interessierenden Hıstorikers  aft zugang-
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